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Anzeige

seren heutigen Erzeugungskapazitäten pro-
blemlos abdecken. Neue Kraftwerke wären
dafür nicht notwendig.
Die Ladezeiten von Elektroautos sind abhän-
gig vom Steckertyp, der Fahrzeugbatterie
und den Fahrzeugeinstellungen. Durchschnitt-
liche Ladezeiten liegen heute bei etwa sechs
Stunden. Adapterkabel werden oftmals her-

stellerseitig mit dem Elektroauto mitge-
liefert.
Ladeboxen von E.ON eMobil verfügen über
ein integriertes Kabel. Dadurch ist die prak-
tische Verwahrung des Ladekabels am
Steckplatz der Ladebox und komfortables
„einhändiges“ Laden möglich.
Bei einer angenommenen Fahrleistung von

10.000 km im Jahr beträgt der Mehrver-
brauch an Strom etwa 2.000 kWh. Der zum
Laden verwendete Strom wird ausschliefllich
umweltfreundlich in unseren deutschen
Wasserkraftwerken erzeugt.
Schnellladestationen befinden sich derzeit
noch in der Testphase und sind noch nicht
am Markt erhältlich.



stadtentwicklung + umwelt

Wer als Fußgänger Hamburgs schönste Sonnen-
untergänge erleben will, der geht bevorzugt
ans Elbufer. Zwischen Sandtorhöft und Othmar-
schen vergeht das Tageslicht in bunten Farben,
Hafenkräne ragen schwarz in den Himmel, davor
liegt der Lichterreigen großer Frachtschiffe.
Nirgendwo sonst findet man eine solch beein-
druckende Silhouette inmitten einer Stadt.

Auf der öffentlichen Elbuferpromenade zwischen
den Landungsbrücken und Oevelgönne und
westlich von Oevelgönne auf dem Elbuferwan-
derweg gelegen, bieten sich einzigartige Blicke
auf den Hafen.

Entdecken Sie bei einem Spaziergang die histo-
rischen Elbparks, zahlreiche wunderschöne, klei-
nere und größere, bekannte und unbekanntere
Parkanlagen, die überwiegend im 19. Jahrhun-
dert im Stil englischer Landschaftsparks von
wohlhabenden Reedern und Kaufleuten angelegt
wurden. Dieses beindruckende Gesamtensemble

stadtentwicklung + umwelt

Altonaer Balkon, Heinepark, Donners Park,
Rosengarten, Schröders Elbpark, Hindenbur-
gpark, Jenischpark, Westerpark, Derbypark,
Wesselhoeftpark, die Parks im Zentrum von
Blankenese, den Hirschpark, den Baurs Park,
den Hesse Park und Goßlers Park sowie die
Parks am Falkensteiner Ufer, den Schinckels
Park, den Römischen Garten, den Waldpark
Falkenstein, Naturschutzgebiet Wittenberge
(Wittenberger Heide und Elbwiesen) und den
Sven-Simon Park
erstreckt sich vom Altonaer Balkon bis hin nach
Rissen über eine Länge von circa 23 Kilometern,
wovon wir hier einige aufzeigen:

Der Altonaer Balkon am westlichen Ende der
Palmaille gegenüber dem Altonaer Rathaus ist
ein Teil des Grünzuges, der sich am nördlichen
Elbufer von Hamburg-Altona über Neumühlen
nach Westen erstreckt. Den Namen verdankt
die Anlage ihrer Aussichtsplattform auf dem
Geesthang 27 Meter über der Elbe mit Blick
auf den Hamburger Hafen und den Köhlbrand.
Auf dem Altonaer können auch die Camera
Obscura des Altonaer Museums, die Bronze-
plastik „Fischer“ von Gerhard Brandes und eine
Natursteingrotte bewundert werden. Zur Grotte
führt eine Treppe am westlichen Ende des
Balkons hinunter.

Altonaer Balkon

Bronzeplastik „Fischer“

Der Heine Park, zwischen Elbchaussee und Neu-
mühlen im Stadtteil Ottensen, erhielt seinen Namen
durch den Bankier Salomon Heine. Er wurde erst
1984 öffentlich zugänglich. Der Park beherbergt
alte Bäume, Rhododendren, Azaleen und andere
Sträucher. Eine Fußgängerbrücke führt in den be-
nachbarten Donners Park. Der Garten um das Gärt-
nerhaus wurde 2006 aus Spendengeldern neu ge-
staltet. Das Ensemble Heine Park steht seit 2007
als „Dokument der Geschichte der Landhauskultur
an der Elbchaussee und als Zeugnis der Bau- und
Wohnkultur des frühen 19. und 20. Jahrhunderts
sowie aus ortsgeschichtlichen Gründen“ unter
Denkmalschutz.
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